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schliıeßlich uch O zerbrechen. Diese Kranken erhaltien dadurch
weder Freibrief chlechthin, noch werden S1E ihrer persönli  en
Einsatzpflicht enthoben S1E wollen 1eSs auch selbst allerwenıgsten Es
mMu ihnen ber jeweils Vergangenheıt un Gegenwart echten icht
gezelgt werden amı S1C nicht VOL der Zukunit kapitulieren S1e werden
ann ehesten un! wirklich voll ihr Möglichstes TUn WEeNn 1eSs nicht
als überschwere ast auft S1E gelegt wIird untier der S1E zusammenbrechen
11NUSSeN Gerade ICHE Kranken die solcher Lage den Priester QauUui-
suchen leiden oft ur  ar unter ihrer Not daß NUur e1in sehr Selbst-
gerechter VON Nicht-wollen sprechen annn YzZtT un Priıester hel-
len S W15S5S5e1N daß Medikament un akrament da des notLigen AN=-
satzpunktes entbehren können Menschen zwıschen Flieger-
alarmen ihre geJjagte 1N!  el verlebten un! ohne Hett un ucker reifen
INUuSSsSenN Erwachsene müde geworden SIN N1C! Aaus Hofifnungslosig-
keit sondern Aaus Hunger feuchte Rumen eingeengte Menschen
Tahl werden WI1e Wachs Wenn da TYzt der Priester Aaus selbstsüchtiger
lugheit der Ccıigenen chonung willen wohl überlegten ber
doch mutıgen Verantwortiun: auswelchen wollten blieben S1C eich:
Vorübergehen „Schuldigen Aa UuS Krankhei  C6 selber gesund AUS

Schuld
Verantwortungsvoll erlebt aber annn das Geheimnis VON Krankheit

nNd Schuld Tzt und Priester unter dem KTreuz 7zusammeniühren S1Ee

werden annn SPUreN WI1e sehr der eiligen Hildegard VON

Bingen Aaus Herzen voll sSelIDstilioser ıaal verstehender uüte omMm
”O mildester gutigster ott hilf denen die zermuürbt sind!“

Das Problem der Bodenreiorm ina
Von UGUST TELLKAMP D

1na 1ST das and der Zukunit Wiıe könnte ein olk das nach
den Nneuesten am  en chätzungen VO TEe 1.947 463 Millionen
Menschen Z das ber einenRaum VO  @ 11 Millionen akm verfügt E1

olk das 4000 TEe alt 1ST und lebenskräftig WI1e N1E das durch
kulturellen un politischen Leıstungen hohe Befähilgung

hundertfa hat ohne Zukunfit sein! Und dieses olk hat SE1NeEeN

Dornröschenschlaf beendet un 1st rwacht Der amerıkanische Staats-
INann John Hay hat gesagt Wer den Schlüssel ZU WHernen
SsSten besitzt hat den Schlüssel Z Zukunit der enschheit fÜür die
nächsten fünf Jahrhunderte SEe1INeTr and Was siıch darum 1na
ereignet geht die Menschheit geht uch uUuns Das eUe 1na wird
untier Schmerzen geboren Der durch den Kommun1ısmus entiesselte
Bürgerkrieg zerreißt SrFausam das and un brıngt unsägliches eid ber
viele Millıonen Menschen Grundlage un Gegenstand der ämpfe ist
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Das Problem derBodenreform in China ‘

vorzüglichem Maße S an GEn viele ausschließlich die B_ödefifeform. Wer
diese Kämpfe und unaufhörlichen Unruhen verstehen WILL, MUuU die
bäuerlichen Besitzverhältnisse in 1na kennen 1erner‘1.

Die Lage des Bauerhstandes ıin China

In er Ze1it während der Chou—D&nastie 2—29 NAT:)
soll der TUN! un:! en des gahzen Landes 1M Besitz des Staates g-

Se1IN. Der Kailser galt als der einzige rechtliche Grundherr des

Sanzen Reiches er Famıilı1ıe wurde ein estimm(ter, gleicher Anteil
ZU Nutznießung zugewlesen, daß Arbeitsso un:! Einkommen er

Volksgenossen fast mathematisch glel Die Bebauer des Bodens
waren glei  sam NUur Taglöhner des alsers. In estimmten Z eitabstäan-
den wurde eine euverteilun vorgeNOMINCLIL, etwailge Ungleich-
hne1ıten un Ungerechtigkeiten auszugleichen. Wenn auch die historischen
Schilderungen, die VO  - diesem „Brunnenfeld-System“ entworien WEeI -

den, weder vollen Glauben verdienen noch Vo arnelı aufiweısen,
1St doch anzunehmen, daß an Z e1t ın ına der (zemeln- oder Staats-
besitz vorgeherrscht hat Diese B schematische, den Tätigkeitsdrang
des einzelnen hemmende Besitzverteilun verfnel nach un ach und
wurde durch den Privatbesitz abgelöst. Da ber die weltere Entwick-

Jung azu führte, daß immer mehr Bauern diesen ihren Privatbesitz
verloren un: das and immer mehr ın die an VOIl Großgrundbesit-
ZernNn geriet, versuchte Kaiser ang-Mang dem Brunnenfeld-System
zurückzukehren, indem 1 Te Chr den gesamten Grund und
en fUur Königsland erklarte un die alte Landverteilun wieder

einführte, W1€e S1e untier den hou estanden Der freihändige
Verkauf VON and wurde verboten. Dadurch sollte die Bildung VO  5

Großgrundbesitz verhindert und der Kleinbauer im Besitze seinesers

geschütz werden. ber der Versuch scheiterte Wang-Mang MUu. den

Privatbesitz anerkennen un:! den freihändigen Verkauftf VO  > and wieder

gestatten. Das olk sich. den freien Privatbesitz bereits sehr

gewÖhnt, als daß noch davon lassen wollen Immer wieder
neuerten sich eitdem die Bestrebungen, aut eiıne periodisch wieder-
kehrende Neuverteilung des Bodens zurückzugreifen. Immer wieder
ahm der Großgrundbesitz überhand un 1immMer wieder brachen spontan
revolutionäare ewegungen untier der Bauernbevölkerung aQUS, UFre

WeEe die gedrückten auern ihre Lage verbessern strebten Die

Bauernnot Vist also ın 1na absolut keine Neuerscheinung. Mit der NeU-

zeitlichen Entwicklung hat sich indes die Lage des chinesischen Bauern

ungewöhnlich verschlechtert Verschiedene Umstände tırugen diesem

unglücklichen Ergebnis bel
der durchschnittliche Besıtz der auernInfolge Überbevölkerung 1st

z eın geworden. Eıne STETS wachsende Bevölkerung führte

eine STEeTS zunehmendt_en Zersplitterung der Ackerfläche un:! entzog
1.2.5



damit elen Familien die sicher dlageFAr 'a
mittlere Bevölkerungsdichte für daseigentliche 1ina auf „nür-145
Kınwohner für denakm berechnet. Auch dieser Durchschnittssatz WAarTre
für ein landwirtschaftlich organisiertes and 809%/0 der Chinesen sSind
Bauern sehr ho  ß doch Wafile ohl für 1na noch tragbar ber
cdie Bevölkerungsdichte geht gerade den fruchtbarsten egenden weit
ber den obigen Durchs  nıtt hinaus Im Mündungsgebiet des Sikang,
also der weıiteren mgegen VON Kanton ferner unfieren Yangtse-
lang, Raum Von Hankow, erühmten b  oten Becken“ VonNnzech-
Wan, endlich der reichen obeDbene Nor  nas, zumal dem Raum,

die Provınzen antung, opeh, Honan un:! Nangwei ZUSaminen-
stoßen ist Ce1INe wesentlich höhere Bevölkerungsdichte verzeicÄinen
In INtSINg Kalserkanal schätzten englische Missionare die Bevölke-
LUNgS aut 8392 ÖpTie für den okm Das Wäale f{Üür e1N Bauernland
geradezu eın erschreckendes rgebnis indes sSind die etihNoden dieser
Schätzung doch mehr als unsicher Und wenn Tang Leang-Lh.1 behauptet
daß die Bevölkerung stellenweise auf 600 Personen für den Acre (!)
ansteie 1sSt diese ätzung offensichtlich übertrieben Wie dem auch
senıin Mag, jedenfalls 1S1 für weıte eile Chinas C1INe Überbevölkerung,
Cc1iNe schnell fortschreitende Zersplitterung des CcCkerlandes un 1ıNe

Verkleinerung der öfe feststellbar Das Ergebnis 1STt Von B7 011 H44
Bauernhöfen en 609/0 nicht mehr qls Acres (6, Morgen) Besitz
(Fu Jen-Life, 1943, April).

Die chmesische Bauernbevölkerung besteht 459/9 AUuS$Ss Eigenbesitzern,
VO  5 denen aber ein großer e1l noch außerdem cker gepachte hat un

559/9 aus Pächtern die überhaupt eın e1geNeES and besitzen Etwa
150 Miıllionen (einschließlich der Familiıen) echnet INa  } den land-
besitzenden Bauern während 136 illıonen aut die Pächterfamilien NT
fallen 30 Millionen als Landarbeiter der Taglöhner Ssicn in kärgliches
rot verdienen INUuSsSen Millionen ber überhaupt keinen regel-
mäßigen Unterhalt en Diese Zahlen beruhen auftf am  en, TE1LC|
ohl ieml1 unsichern chätzungen. Die Besitzvertellung be1i den
Kigenbesitzern VO  ® den Pächtern sahen WI1Tr einstweıilen abh ist nach

Aufstellung der Kuomitang die folgende!:
Hunderitsatz TO Huncdertsatz

der Landbesitzer des es1itzes des Bodens
0/9 DIS Moo H1is A  ä f 0/9
0/5 10— 6—20| 99 0/9
0/9 200—330 ‚b 47 0/9
0/9 50— 1 7  3U0U— 66 z 21 0/9
0/9 ber 100 ber 660 7 0/9

Die Angaben über dıe größe des Moo Mow chwanken zwischen 43) und
etiwa Ofenbar ind sowohl geschichtlich WI1e nach den einzelnen andeSsS-
teijlen erhebliche Unters  iede vorhanden. Wır en bel der Umrechnung 664
TUr das Moo zugrunde gelegt, we:il die chinesische Vertretitung Berlin selbst
diese Größe ang1ıbt
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rel tellung ‚29/0ppen 1:
Landeigentümer VO  ) der gesamten landwirtschaftilichen Bevölkerung _
jedoch nNnur 13%/0 ausmachen, aber 819/0 des Bodensbesitzen, eneine

völlig gesicherte Existenzgrundlage; alle übrigen dürften, VON besonders
günstigen Umständen abgesehen, wirtschaftliıch keinen sichern en
unter den enen

Wohl chreibt eın erfahrener Shantung-Missionar: „Bel en TNie-
jahren annn das and sehr wohl zahlreiche Bevölkerung ernähren.
Freilich leidet außerorcentlich oft unter Dürre, Überschwemmung
und der urchtbaren Heuschreckenplage. Mißernten und Hungersnöte
SiNO infolgedessen sehr häuflige Erscheinungen.“ In günstigenJahren,
aber FE  $ diesen, rel! die TNiIie untier Berücksichtigung der außer-
ordentlı  en Bedürfnislosigkeit des chinesischen Landmannes 7A88 (
erhalt der Famlilie Au ber die geringste Störung durch Naturkata-
strophen oder durch die leider häufigen Unruhen wirft das Okono-
mische System der Famlilie teicht gänzlich durcheinander und SETtZ Mil-
lionen außerster Not aus „Das and leide SEtZ Shantung-Mis-
sS10ONar h1nZzu, „besonders egenden mM1 utem en STLAT ber-
bevölkerung, daß INa  5 annn Je besser der en
die Bevölkerung  C6

Wenn 1U schon die Mehrzahl etwa 689/9 der landbesitzenden
Bauern keine wirklich sichere Existenzgrundlage hat, gilt 1es all-

noch höherem Ta' VO  @ den Pächtern un Landarbeitern.
Na  S neuesten Mitteilung“ sollen 059/0 der chinesischen Bauern

Pächter sSe1ın der weniıgstens neben den wenısch eigenenNn Ackern
noch gepachtete Parzellen bearbeiten uch diese Paächter leiden O4%

unter derel  ei ihres Pachtgrundstückes un! en nıcht selten
schon au  N diesem TUn bitterster Not ber azu omMm noch die
Ungunst der Pachtverhältnisse Diese sSind natürlichn ach Form un: In-
hal den verschiedenen Landesteilen sehr verschieden, aber die all-
gemenine age geht dahin, daß diıe geforderten achtsätze hoch SiNd,
un daß S1IC zwelıtens den Jahren der Mißernten und Not Zu3: rück-
S1  S10S eingetrieben werden. Der Z1INS annn aut MeNnrIiIachne W eise

Testgesetz werden; manchen Fällen ist ein unabhängig VO rnte-
ausfall festgesetzter Betrag Naturalien, andern 1in estimmter

Geldbetrag entrichten. Die Angaben ber die Ööhe dieser atze gehen
cchr weit auseinander. Sun N4Sen e1 Drittel des Bodener{ftrages
1Is tragbar erklärt emgemä ist anzunehmen, daß Cie meılsten atze
diese Grenze überbieten Wenn aDer das Pachtgrundstück eın 1st,
daß die TNie den Unterhalt der Familie gerade noch LE ecken
imstande 1ST, kann eben äauch EeEINEC kleine ente schon eiINe arte De-
deuten Und Was dann, WEeNn eE1INe 1Dernte eriolg Die rundherrn
en Schlages, die auftf dem an lebten un vielfach 1n menr patrıar-

Hu Jen-Life 1948 Aprilheft
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chalisches Verhältnis ihren Pächtern unterhielten,; allge-
INneinen eher gene1lgt, der Not Nachsicht ben ber den
etzten Jahrzehnten hat eE1INe eUue lasse moderner Kapıltalisten
bedeutenden e1l des Grundbesitzes ihre and gebracht Es handelt
sich 1er Mels Beamte der Kautftfleute Uun! eldmänner des
stadtischen Bürgertums Sie leihen den besitzenden Bauern eld die
ann aber nıicht seltenen Fällen die en Zinsen nicht auibringen
können un darum ihren Grun:  esS117z dem Gläubiger überlassen INUSSEeN

Diese Gutsbesitzer ber ermangeln der patrıarchalischen Tradiı-
t10onNen WIe S1e mMels auch gar nicht autf dem an en So 1ST N1IC!
1Ur die Zahl der selbständigen Bauern mehr gesunken sondern
die Pächter werden manchmal rücksi  slos nach kapıtalistischen Trund-
satzen behandelt un ausgebeutet In manchen Provınzen Chinas soll
dieser modern-kapitalistische Enteignungsprozeß raschen Verlauf
S4en

Na  B Auf{fstellung der Kuomintang besitzen

Hundertsatz undertsatz
der Landbevölkerung des RBodens

Großgrundbesitzer 0/9 0/9
TOAaUuUernNn 0 0/9 18 0/9
ere Bauern 0/9 15 0/9
Kleinhbesitzer und Pachter 0/9 0/9

In egenden sollen die mMe1s abwesenden rundherrn ber
ZW el Drittel des Bodens Besıtz en un IA RE noch eın Drittel der
and der Bauern selber S@e11 WI1e überhaupt einzelnen Landesteilen
diese Durchschnittssätze nach der untern der obern Girenze hıin viel-
el! we1lt uüberboten werden? Man dari überhaupt nicht vergessch daß
WTr 1na ach europäischen Maßstäben nach Umfang
WI1I Bevölkerungsmasse m1T ganzen Erdteıil Lun en Nei-

halb dessen Grenzen wleder sehr große Unters  1e oDwalten können
JedenfTfalls ber cheint uns AaUuSs dem esagten hervorzugehen, daß E1IN

sehr erhe  ıcher e1l der chinesischen Landbevölkerung keine sichere
Daseinsgrundlage hat Die cker der enrza der Bauern un: Pächter
SINnd eın oder die achtiforderungen hoch als daß S1E CE1INne sichere
Existenz gewährleisten könnten So omMm dalß das wirtschaftlıi
Gleichgewicht bel underten VO  ( Millionen erschreckend 1st

Andere Einnahmequellen stehen diesen Kleinbauern Me1Ist
N1IC ZUT Verfügung. In früheren Zeıiten konnten die Besiftzer un Päch-
ter olcher ‚ werghöfe sich vVvlielfaC zusätzlichen Verdienst UTrC
C1llle entsprechende Hausindustrie sichern. SO War die Seidenindustrie
a dem an weıt verbreitet un verhalf vielen Famılıen ZzUSatz-
lichen Einnahmen un: amı auskömmlichen Dasein ber diese

Hs1a0 T’ung-Fel Peasant ıfe ina, 1947 191
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Ö er Bodenreform

ländliche Seidenindustrie konnte sich gegenüber der aufkommenden
modernen industriıellen Fabrikation N1IC| ehaupten Die Preise elen
mehr und mehr un! die Einnahmen aus dieser Hausindustrie gingen -
sehr zurück daß Sle nıcht mehr ohnend War un darum meist AalitEe
gegeben wurde*t SO blieben die Famıilien auf die kärglichen Einnahmen
ihrer kleinen cker aNngewlesen Bei vielen andwirten reichten darum
die Einnahmen nicht mehr aus NnUur die unterste Grenze der Lebens-
haltung sichern Der Hunger un die Not hielten ihren Eınzug viele
Hütten Diese ungunstige Lage wurde sodann noch durch eltere
gunstiige Umstände verschlimmert

Der chinesische Bauer MUu. manchen Fäallen der Rechtsgleich-
heit und des Rechtsschutzes ntbehren Gerade ist oft ein pIer
der Bestechlichkeit der Willkür un!: der Aussaugungspolitıi kor-
rupten Beamtenschaft Lın N Tang sag S g1ibt 1na etiwas
WI1e die Notwendigkeit politischen Korruption Krpressen AÄAUus-
Saugen 95 öffentliıchenen e1InNn ergenen SC1MN VO  } der Familie
her gesehen 1S% e1iNe Tugend Der Beamte der ZU. Besten SE1NEL

Famıilie das olk ausplündert indem für der auch gar für die
nächsten Trel oder 1er (Generationen vorsor un E1n gewaltiges Ver-

anhäuft, hat nNnUur den Ruhm und das Ansehen SC1INEer nen
Auge und gılt als ‚gutes 1e der Familie So haben Erpressung

und Korruption e1in erschreckendes Ausmaß anNngCcNOMMEN. Da kam
VOL daß die Bauern die Steuern un viele Te VOTAaUs entrich-
ten oder elNn Vielfaches der gesetzli  en Steuern zahlen mußten, oder daß
die Beamten willkürlich M1T NeEe versagender Findigkeit eUe Steuern
erfanden un eintrieben WI1E e1iINe Sdargsteuer E1iINeE Hochzeitssäniten-
steuer USW UuSW ESs kam VOF daß die erpreßten Steuern das gesamte
Einkommen überschritten Vor Gericht SCE1N echt suchen 1st aber
dem Bauern der der Hauptleidtragende dieser unausrottbaren KOrruDn-
t10nNn 1ST vieliacC völlig unmöglich Kr hat N1C. die Mittel sich Zeugen

xaufen der die Richter estechen DZW der Bestechung der egen-
parteı entgegenzuwirken „Man erlebt nıcht selten den Fall daß IM

Keicher Nne Rechtstitel das Besitztum andern beansprucht Er
SCATE1L CIH okumen 1äDt OINZ1LE abstempeiln un! erhält qauft solche
Art VO  . den Beamten Rechtstitel 1ele arIiXe Bauern unterlassen
näamlıch Aaus Sparsamkeitsgründen die urkundliche Kıntragung inrer
Grundstücke omm solchen Fällen ZU Prozeß SiNd eza
Zeugen jeder Aussage bereıt. Ebensoofift ereignet sıch, daß

rundweg Schulden ableugnet der daß uUurc eza Zeugen
den Bewels fÜür die regelrechte Abtragung der erbring Hınzu
omm der schändlichste er, enn Zinssätze vVon 2369/0 Jahr SiNG
etwas»  NZ Gewöhnliches Der Verschuldete 1st dem ucherer auf na

Hs1a0 T’ung-Fel und 2892
Meın and und mMmMein Volk, Stuttgart 1946 7928 ff
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und Ur e ausgelıeier
(Amtsgebäudes) ste. geschrieben: ‚Werrecht hat, ber keinGeld, der
gehe nıcht hiınein!‘ 14 Au  D eute sSınd die Klagen ber Korruption, Kr-

und Unterschlagungen iına allgemein. „Die Jetzige
allgemeine Korruption ist ına derart schlimm, daß eine Zusammen-
Iassung der gesunden Kräfte fast unmöglıch erscheint. d“ FAı em ber-
Huß wurde die Not ı den etzten Jahren 15 ] Unerträgliche gesteigert
durch die unaufhörlichen Unruhen un Kriege, die 1na durchtobten
die Revolution des Jahres I9 die zahlreichen Kämpfe der „HmMerren des
Krieges“ der Generäle untereinander un m1t der Zentralregie-
rFrung, die Kämpfe die Kommuniısten ann der achtjährige Japanl-

rieg, un: NnU schon sSe1it Trel Jahren die schlimmste und VeLr-
heerendste >8l dieser Plagen der uIsStan:!ı der Kommunisten Keın
Wunder daß die Not bis 1NSs Ungemessene anstıeg un selbst der SPI1  —_
wörtlich geduldige und friedsame chinesische Bauer die Geduld verlor

H Reformbestrebungen
Es War eliNne dringende Forderung der Stunde daß INa  5 ernstll! auf

Abhilfe Sannn Schon Sun Yat Sen der egründer un Lehrmeister der
modernen chinesischen epublı unter erühmten „Dreı
Prinzıpien“ al drittes aufgenommen : icherung des Lebensunterhaltes
für el Und azul gehörte für die Bauern VOTL em eine Neuordnung
des Landbesitzes Von Sun AASen selbst stammt die Parole Das and
oll dem gehören der bebaut! Er erstrebte eliNne proportionelle AFr
teılung des Großgrundbesitzes er aber WIrd das and das vertiel
Wwıird gerommen? IDS WIird durch Zwangsenteignung aber die
bisherigen Besitzer ernalten eine angemessenhne Entschädigung

Die Zentralregierung
In Sinne Sun Yat-Sens ahm die herrschende chinesische Partel die

Kuomintang, eiNe gerechte Verteilung des Grundbesitzes ihr Pro-
un die KReichsverfassung (1947) quf Eine el VOIN

aßnahmen wurde geplant, den Kleinbauer un Pächter
Aaus SEe1INer gedrückten Lage befreien. Eıne „Amerikanisch-chinesische
Landwirts  aitsmi1ssıon  C6 arbeitete unter anderen olgende Vorschläge

Landverteilung die Kleinbauern un landlosen Pächter uUun!: Ar-
beiter:; Ausbau un _rweitergng ;der künstlichen Bewässerung; erhöhte
und verbesserfe Verwendung VOon Düngemitteln; inrichtung VO  s Bauern-
banken den Bauer aus den Händen der ucherer befreien; KT
leichterung der Pachtbedingungen, Festsetzung VO  m Höchstsätzen erab-
setzung der Pachtsätze Beseıtigung er ungerechten Steuern Befrel-
ung VO  ® acht- und Zinszahlungen bei Mißernten Schaffung C111-

he1lıtlichen Steuersystems das der illkür und den Härten der Bezirks-
Viıtalis ange Das Apostolische ikarlat Tsinanfu, 1929
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geCeW ıgen E1 gebiete schne urc} ung der Landesvermes-
Sung; Gewährung Vorkaufsrechtes für die Pächter; Hebung der
landwirtschaftlichen Ausbildung; ründung VO:  a Bauernvereinigungen;
Durchführung Aufforstungsprogramms; Hebung des Iransport-
W esens un:! Verbesserung der Verkehrswege Verhinderung VONn rank-
heiten und Schäden Verbesserung des Saat- un:! Zuchtgutes un
merkwürdigerweise auch „Lrwagun VO  } Maßnahmen
schnellen Anwachsen der Bevölkerung vorzubeugen i Au  D die err-
schende Kuomintang er Landausgleich die erste und
wichtigste Voraussetzung für die Sicherung des Lebensunterhaltes des
Volkes Au  D ihren en ist untragbar daß das echt auftf das
and den Händen weNnıg8er ruht „Allein durch die Lösung dieses
roblems  C6 wurde als Auffassung der regierenden Partel1 verkündet
„kann die Mens  el VO Kriege befreıit werden Der Bauernstand 1ST
die Klasse die elısten gelitten hat die 1Iso auıch elsten der
Hilfe bedartf Unsere Hauptabsicht ZzIe 1ın das Monopol weni1iger
verhüten und aIur SoOrgen, daß jedermann gleiche un! gleiche
Nutzungsmöglichkeiten auf das and bekommt

In der 'Tat hat die chinesische Zentralregierung eliNne el VO  — Maß-
nahmen getroffen diese 1ele weniıgstens teilwelise erreichen Sie
ichtete Bauernbanken ein S1E SU! and aufzukaufen der vorsichtig

entelgnen, Kleinbauern der Pächter verteilen können;
S1e SU: dıe Korruption einzudämmen. Sie trafauch SONS allerliel Be-
stiımmungen, den Pächter. VOorT Ausbeutung chützen In den letz-
ten Tel bis ler Jahren hat die Nationalregierung 117 Bauern un!:
Pächter 230 Y80) Moo vertiel Das eiwa 892 000 ha sein®. Diese
Verteilung VOTIN Grundstücken betrat hauptsächlich die Provinzen Fokien,
Klangsu un Kansu. Das and wurde bDer den Bauern nicht geschenkt,
sondern verKkKau jedoch sehr maßvollen Preisen. uberdem wurde
der Kaufpreis bis 809/0 VON den Bauernbanken vorgestreckt; ebenso
wurden ezüglı der Rückzahlung senr günstige Bedingungen gewährt

In Anbetracht der ungeheuren TO des Landes MU. ia  5 aber diese
Landverteilung als geringfügig bezeichnen. S1ie annn aum qls ernst-
hafter Beltrag ZUT: Lösung des TODlems betrachtet werden. Die Stim-

mMung Lande geht ahın, daß n  > allzuwenig geschehen SsSel EWl
kann die Reglerung ernstfe Entschuldigungsgründe IUr sich Anspruch
nehmen. S1e MU.Rücksicht ben auf die mmun der einfÄußreichen
bürgerlichen Kreise der Kuomintang. S1e wurde ferner fortwährend

sehr von andern dringenden ufgaben Anspruch
denken W1TLr die unaufhörlichen Unruhen un: ämpfe, bald mi1t dem

auswartıgen, bald mi1t dem NNeIenNn eın daß SI diesem Problem
wohl aum das nötige Augenmerk zı wenden konnte Hs ann endlich

Hsiao T’ung-Fel, 1947, 190
Hs1a0 T’ung-Fei 190

131
*



August e  amp
nicht zwelielhaft SCIIH, daß manche wohlgemeinte Anordnungen VO  $

der übelwollenden Beamten der Offizieren sabotiert wurden.
Ks gıbt auch Stimmen die darauf hinweisen daß arscha Chlang Kal
Shek mM1 den mächtigsten Finanzmagnaten Chinas, . mit den Familien
Sung un Kung, verschwägert 1st Jedenfalls hat die Nationalregierung
TOTZ der pPaplernen un zweiftellos gutgemeıinten Versprechungen und
nordnungen nıicht Tra und Zelt gefunden jene aßnahmen urch-
zuführen die S1e den Bauern schuldig 1ST (Hslao ebd 248) Was
geschehen 1st rel nicht entiern Aaus die aufgeregte immun;:
beruhigen geschweige enn das Problem l1ösen So 1sSt erklären
daß der chinesischen Nationalversammlung Aaus den reisen der
eıgenen Partei heraus den etzten Monaten der Regilerung heftige
un bittere T1ULKer entstanden obwohl dieselben Männer prı
1948 denars MIit 2430 (von Stimmen ZU ersten verfassungs-
mäßigen Präsidenten der chinesischen epubli gewählt hatten Deshalb
hat die Kegierung offenbar die Notwendigkeit gefühlt durchgreifen-
deren aßnahmen chreiten Nach neuesten Meldung® hat S1C

er Zeeıt drastische erfügungen getroffen die noch diesem Tre
vorerst Teilich 1Ur den Provinzen Klangsı] un Kansu das Problem
der Odenreiorm Lösung entgegenführen sollen anach darf e1INne
Bauernfamıilie die bis Personen umfaßt Landbesitz bis der
TO VOoNn 5() Moo (3 ha) „Reisland“ enalten Was darüber Nn1inaus-
geht so11 abgegeben werden Wenn auSaru:  1 betont wIird „KRels-
land“ 1St amı offenbar en besonders uter ualıta gemeint
ennn wird ergänzend hinzugefügt Wenn die KFamlilie größer SEe1 der
bei ungunstigerer Bodenqualität könne entsprechen mehr enalten W I’'=-

den Das Ganze edeute Enteignung des Großgrundbesitzes un teil-
Enteignung der größeren Bauern zugunsten der Besitzlosen Das

auftf diese W eise irei werdende and soll die landlosen Bauern VeTr-

au werden Der Kaufpreis annn ratenwelse binnen fünf Jahren ent-
ichtet werden Bevorzugt werden die landlosen Pächter un:! TDEelter

die ehemaligen oldaten aus der betreffenden Gegend Das sind
Nnu rellich außerst weitgreifende aßnahmen ber S1Ee kommen spät!

Späat, das MU die eltere Entwicklung ze1gen.. Jedenfalls Z  1 das
Ausmaß dieser Verfügungen, daß die Regierung den vollen TNS der

Lage erkannt hat
Die Landreiorm ist zweifellos 1na eute das Problem, das fast

die Politik beherrscht, un das den Kommunisten die wirksam-
sten Propagandamıittel die and gibt Die Zukunft der ational-
reglerung und, wenn nıicht es ru dlie Zukunifit des Reiches WIrd mI1T
der LÖösung dieses Problems stehen und Tfallen Unverkennbar hat, die

gegenwärtige Kegierung des Marschall Chlang Kal Shek der etzten
eıt Ansehen Uun! Vertrauen erhebliche iınbuben eriıtten

(  ü Ho ing Pao 1948 Juliheit
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Das Problem der Bodenreform hina

2. Die Kommunisten
1e1 radikaler verfuhren die Kommunisten ı] der Lösung dieser ra

Die kommunistische ewegung 1ına 1sSt VOL em eine Bauern-
evolte die Aaus der Unzu{iriedenheit und der Not des Bauernstandes
hervorging und aus ihrSwird Die Kommuniısten en sich —

fort des TODlems der Bodenreform bemächtigt un! erkannt elch kost-
bares Propagandamittel sich ihnen hiliermit darbot icht die kommuni-
stische ldeologie als solche der die marxistischen Theorien SINnd die
dem Kommunismus 1na soviel Anziehungskraft verleihen sondern
Cdie Aussicht für den Bauern bel der Neuverteilung des Bodens
durch die Kommunisten Berücksichtigung en Schon den 20er
Jahren als die ommunistische Partei VOL em Klangsı Fuß gefaßt

War das ihr chlagwort Das and gehört dem der bebaut! Daß
S1€e auch VOT demagogischen und radikalen etihnoden nıcht zurück-
schreckte 1äßt sıch en „Nieder M1t den Gutsbesitzern 1lle and-
eigentumer SINd Schurken und alle Vornehmen sind erbrecher! Nieder
MI1T den Gutsherrn nieder mMI1t den Steuern!“ So stachelten SI auf der

elite die Begehrlichkeit qauf der andern den Haß un! forderten
ZU. Klassenkampf auf Na:  B Beendigung des apanischen Krleges WUTN-

den diese Parolen sofort wieder aufgegriffen Die Agrarreform 1T die
rundlage der esamten kommunistischen Politik der Gegenwart Die
Kommunisten en der Reglerung gegenüber den großen Vorteil daß
S1e nicht durch rechtliche der sittliche Bedenken irgendwelcher Art g-
emm werden un keinerlei ücksichten nehmen brauchen Wenn
S1e auch Hunderttausende Millionen urch un Wult versetzen
rechnen S1e kaltblütig amı daß doch die Zahl der Nutznießer dieses SYy-
stems, auf die S1e sich stutzen, noch e1tfaus größer SE1IN wird Der
Angreifer i1st SOW1€eS0O aktisch Vorteil Er wa die Angriffsstunde
und den Angriffspunkt; sucht die chwächste Stelle 1 der gegnerIis  en
Tron aus un schlägt dort rücksichtslos So War das orgehen der
Kommunisten überall das gleiche: rücksichtslose Enteignung un Neu-
verteilung des Bodens!

Im übrigen ist die Art des Vorgehens die alte, oft ewanrie Sie stel-
len sehr mMaLnvolle Prinzipien auf, die sich auf dem Papier gut aUuSsS-

nehmen und ee1gne SIN auch Wohlmeinende Z war wird
der Besiıtz der rundherrn der Tempel un:! Klöster (Lamaserıi1en), WIE

auch der RBes1itz der Miss1ion, entschädigungslos enteignet ber er De-
S17 soll unter die Bauern gleichmäßig vertiel werden ogar den ehe-
maligen Grundherrn un: ihren Familien soll ein Anteil zugesprochen
werden ebenso den nationalen Beamten O{fifizieren un:! oldatien el  —
heit er Volksgenossen als Angehörigen großen Familie

Au!  B das Eigentum von Kaufleuten un:! Industriellen soll anerkannt
Na  B. reen, Or Yy of ina Revolution, New Vork 103 un! 137
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undeschütz werden. Die chinesischen Kommunisten lehnen Iso VOLI-
TST Ce1iNe allgemeine Sozialisierung aD, WI1e überhaupt unter ihnen
SOo. g1ibt, die n betonen, daß S1e VO russischen Kommunismus
ideologisch unabhängig So entwickeln S1E@ ihre rundsätze g-
stens auft dem geduldigen Papıer Leider scheint das es mehr Tarnung
un! Bauernfängerei als Wirklichkeit Denn die Wir  eit 1: ein

ganz anderes Gesicht un: 1S% mM1 dieser schönen Theorie schlechterdings
nicht vereinbar zZz1e verkünden S1@ die TrTe1inel der eligion den-
och werden die Yısten weniıgstens manchen Stellen VOoONn en
Organisationen zurückgewlesen un finden er bei der Neuvertel-
lung des Bodens keinerlei Berücksichtigung Wenn S1IC N1C| VO Jau-
ben abiallen und Bewelse antichristlichen Haltung geben werden
ihnen ohl die Daar Cker die S1e en abgenommen aber S1e

erhalten keinen wieder Völlig hilflos un:! mittellos werden S1e

m1t ihren Familien brutal 1115 jeifste en hinausgestoßen
Der Führer der chinesischen Kommuniısten Mao Tse-Tung, hat selbst-

verstan  ich auseinandergesetzt daß das russische Sowjet-System die
Regierungs- und Gesellschaftsform er fortschrittlichen Länder werden
WIrd aber halbkolonialen Ländern, W1€e ına 1e sich nıcht —

Tort vollem UmfTfange durchführen Es gebe ben für die kommun1-
stische Partel ein sofortiges un eın spateres Zaiel der eln Mindest- un!
C Höchstprogramm Fuür die Gegenwart begnüge sich die Parte1l
1na m1t der urchführung des Mindestprogramms eben m1T der
Durchführung der Sun at-Senschen Forderung Das and dem der
bebaut allgemeıne Enteignung un Neuverteilung des Bodens!
ber deshalb denke die Partei nicht daran auf das Höchstprogramm
dauernd verzichten Mıt andern Worten Hur den Augenblick WIrd der
chinesische Bauer geköder m1T der Landverteilung, ennn fÜr elNe Kol-
chose WAare noch nıicht reif, un erst recht nicht bere1t, für das
System der Kolchose die chlachten des Kommunismus schlagen.: Diıie

ra der Kolchose WIrd YStT entschieden, WenNnn nach Jahren die Herr-
der kommunistischen Parteı sich befestigt hat (Genau der

gleichen W eıise wurde auch der russische uschik etrogen Im Te
1917 erfolgte SE1INeET unaussprechlichen Freude die Aufteilung der
großen uter Beglückt S'  ug darautfhin der russische Bauer die chla:  _
ten der SowjJets die Kornilow, Denikin, Koltschak un:! Wrangel,
um annn e1n Dutzend Te später m1% dem Wwan ZAAT Kollektivierung
LU Kolchosenwirtschafit, „belohnt“ werden. Dasselbe orgehen wird
jetz offenbar ına geplant, WI1ie für den Wissenden Mao Tse-Tung
1iemlich unverblümt verstehen gibt

In vielen Fällen spricht das Verhalten der chinesischen Kommunisten
den maßvollen Zusicherungen ohn Wohin S1e kommen, wenden S1E sich
sofort die 1ss1ionaTrTe un: die Gutsherrn, WI1e damals

1930, auch jetz „Gu  errn un Missionare die besondere
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Zielscheibe der Kommunisten“, sagte Green 11 ‚Viele <  5 den
ersteren, die nicht rechtzeitig fliehen konnten, wurden erschlagen. Das
and er Besitzer wurde konfisziert und die Pächter vertiel uch
das Missionseigentum wurde ausgeplündert un verbrannt So geschah

damals E Klangst, und N das gleiche vollzieht sich eutfe
ördlichen ina, soweıt die Kommunisten die Herrschaft onNnn-
tenel gehen S1e oIt mit großer Grausamkeit VO  H „Es ist unbeschreib-
lich Was roten Paradies VOTLT sıch geht“, rufit eın Missionar Au  N „Das
Arme Volk, das belogen und betrogen wurde! Was hat N1C allein
durch die urchtbaren ‚Volksgerichte‘ gelitten! icht 1Ur wurden a ite
enteignet die etwas nannten sondern INa  ) quälte die
Opfer Tode, prügelte un m1ißhandelte S1e auf die unmenschlichste
Art un Weise. d « Auch wennSi}ie kampflos Gebiete besetzen, scheint
blinde Zerstörungswut S1e beseelen. Brücken fliegen die Lufft,
Schienen werden auf Hunderte VO  } Kilometern aufgerissen Häuser

Dörier en Flammen auf Wozu das? and und olk
noch nıcht ar sınd? Es 1STt als wollten S1E das gequälte

olk TSLT. noch tieferes en! hinabstürzen der Hoffnung, daß
ann wıllenlos eE1INe eute des Kömmunismus werde eshalb die Hun:
derttausende Von Flüchtlingen die sinnlos VOor ngs es Stich
lassen sobald el daß die Ofifen herannahen? Aus singtau lautet
ec1in Bericht „Die Flüchtlingsmassen aus en egenden hbevölkern dıe
Straßen der a elnun: iIrierend ziehen S1E VO  - Haus Haus:
Elıne furchtbare Not! He flüchten VOT den Kommunisten, die vorgeben,
das Volk eglücken wollen.“ „Die Unterdrückung des Volkes ist
en Gebieten die es der Hand der Kommunisten SIN derart STAaT.
daß S1€E VO  } en gehaßt Sind Äd1e nıicht atz der Krıppe g-
funden en C£ Es gehört offenbar ihrem wohlüberlegten System da
S1e der Bevölkerung Furcht wollen Ta Üre Furcht! uch
da S1Ce sıch zurückziehen INUusSsecnMN die kommunistischen Banden
iıch auflösen und vorübergehend scheinbar wlieder 11158 biedere Bürger-
tum zurückkehren, soll die geangstl  © Bevölkerung N1C|
ache un Vergeltung ben

Immerhıin dürfite 1eSs Nnur die e1iNne e1te der anrnel SECE11H. Denn ist
NIC| verkennen, daß die Parole das and dem der bebaut außerst
wirksam 1st un da ß viele zumal Jungere eute g1ibt dıie mM1 iNNerer

Gläubigkeit leidenschaftlich und anatıs den kommunistischen Lehren
anhängen un: ıhre Kräfite für die Parte1 einsetzen Mag auch die Parteı
durch inre Grausamkeit un! Unduldsamkeit och viele aDStTODen HLE
das verführerische Ziel gleichmäßige Verteilung des Bodens alle, lockt
S1e wieder viele Anhänger Diese Parole VO:  } der oOodenreiorm
War für S1E die Rettung der Niederlage, das Sprungbrett WT

x 4 Na:  zl Green, Story of hina Revolution
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bieüi& Wattenbéi-g<  7  .‘_i3iédri;h.;Wätter‘ibei'{g‘ A  folgen nach noch so vielen Mißerfolgen. Durch sie trat sie irrimer Wi-éder  in lebendige Fühlung mit dem Volke und gewann immer Wiéder neuen  S  Auftrieb‚ .  So spielt die Bodenreform eine schlechthin entscheidende Rolle in dem  Bürgerkriege, der heute in China tobt. Beide Parteien haben sie auf ihre  Fahnen geschrieben, Aber während die kommunistische Partei das Ziel  yücksichtslos und konsequent, auch unter brutaler Gewaltanwendung,  erstrebt und so weite Schichten des chinesischen Bauerntums zu sich  herüberzieht, tritt die Regierung Chiang Kai Sheks nur zaghaft und un-  entschlossen an die große und schwere Aufgabe heran und bleibt viel zu  sehr im Theoretischen stecken. Man gewinnt den Eindruck, daß die Re-  gierung infolge ihres zaudernden Verhaltens und infolge des Unver-  mögens, der Korruption Herr zu werden, ins Hintertreffen geraten ist,  und daß der Marschall an Ansehen und Vertrauen beim Volke verloren  hat. Trotz der Erfolgsmeldungen, welche die Regierung noch gelegentlich  hinaussendet, hat. doch.der rote Fleck auf der Landkarte Chinas sich  stetig verbreitert. So ist die Lage augenblicklich nicht erfreulich und ver-  trauenerweckend. Es läge wahrhaftig im Interesse des chinesischen  Volkes, des Friedens in China und der ganzen Welt, daß auch hier eine  maßvolle vernünftige Mitte zum Siege käme und das Problem der  Bodenreform zu lösen verstände.  Wie dem auch sein mag, eins bleibt noch zu beachten. Insofern eine  wirkliche Überbevölkerung vorhanden ist und vorzüglich diese die Not-  lage des chinesischen Bauern verschuldet hat, ist auch mit einer neuen  Landverteilung oder Besitzveränderung dem Kern des Übels nicht beizu-  kommen. Denn durch eine solche gleichmäßige Verteilung mögen zwar  manche Übelstände beseitigt werden, aber die Äcker, die verteilt werden  können, werden dadurch nicht größer. Waren sie insgesamt vorher zu  klein, so bleiben sie zu klein. Da könnte nichts helfen als Auswanderung  bzw. Erschließung neuen Bodens, etwa in den Außengebieten, oder die  Erschließung neuer zusätzlicher Einnahmequellen, d. h. eine —Indpstriali—  sierung.  Neue Sterne — Katäs"trophén im Al  Von DIEDRICH WATTENBERG.,  Schon in alter Zeit haben die gelegentlich aufleuchtenden neuen Sterne  durch ihr plötzliches Erscheinen und ihre-oft entwickelte große Hellig-  keit die Sternkundigen in Erstaunen und Verwunderung versetzt. Am  eindrucksvollsten hat wohl der große dänische Astronom Tycho Brahe  über ein solches Ereignis berichtet, nachdem er am Abend des 11. No-  vember 1572, als er eben ins Freie trat und in gewohnter Weise seinen  Blick zum Himmel richtete, . „mit nicht zu beschreibendem Erstaunen  136<  7  .‘_i3iédri;h.;Wätter‘ibei'{g‘ A  folgen nach noch so vielen Mißerfolgen. Durch sie trat sie irrimer Wi-éder  in lebendige Fühlung mit dem Volke und gewann immer Wiéder neuen  S  Auftrieb‚ .  So spielt die Bodenreform eine schlechthin entscheidende Rolle in dem  Bürgerkriege, der heute in China tobt. Beide Parteien haben sie auf ihre  Fahnen geschrieben, Aber während die kommunistische Partei das Ziel  yücksichtslos und konsequent, auch unter brutaler Gewaltanwendung,  erstrebt und so weite Schichten des chinesischen Bauerntums zu sich  herüberzieht, tritt die Regierung Chiang Kai Sheks nur zaghaft und un-  entschlossen an die große und schwere Aufgabe heran und bleibt viel zu  sehr im Theoretischen stecken. Man gewinnt den Eindruck, daß die Re-  gierung infolge ihres zaudernden Verhaltens und infolge des Unver-  mögens, der Korruption Herr zu werden, ins Hintertreffen geraten ist,  und daß der Marschall an Ansehen und Vertrauen beim Volke verloren  hat. Trotz der Erfolgsmeldungen, welche die Regierung noch gelegentlich  hinaussendet, hat. doch.der rote Fleck auf der Landkarte Chinas sich  stetig verbreitert. So ist die Lage augenblicklich nicht erfreulich und ver-  trauenerweckend. Es läge wahrhaftig im Interesse des chinesischen  Volkes, des Friedens in China und der ganzen Welt, daß auch hier eine  maßvolle vernünftige Mitte zum Siege käme und das Problem der  Bodenreform zu lösen verstände.  Wie dem auch sein mag, eins bleibt noch zu beachten. Insofern eine  wirkliche Überbevölkerung vorhanden ist und vorzüglich diese die Not-  lage des chinesischen Bauern verschuldet hat, ist auch mit einer neuen  Landverteilung oder Besitzveränderung dem Kern des Übels nicht beizu-  kommen. Denn durch eine solche gleichmäßige Verteilung mögen zwar  manche Übelstände beseitigt werden, aber die Äcker, die verteilt werden  können, werden dadurch nicht größer. Waren sie insgesamt vorher zu  klein, so bleiben sie zu klein. Da könnte nichts helfen als Auswanderung  bzw. Erschließung neuen Bodens, etwa in den Außengebieten, oder die  Erschließung neuer zusätzlicher Einnahmequellen, d. h. eine —Indpstriali—  sierung.  Neue Sterne — Katäs"trophén im Al  Von DIEDRICH WATTENBERG.,  Schon in alter Zeit haben die gelegentlich aufleuchtenden neuen Sterne  durch ihr plötzliches Erscheinen und ihre-oft entwickelte große Hellig-  keit die Sternkundigen in Erstaunen und Verwunderung versetzt. Am  eindrucksvollsten hat wohl der große dänische Astronom Tycho Brahe  über ein solches Ereignis berichtet, nachdem er am Abend des 11. No-  vember 1572, als er eben ins Freie trat und in gewohnter Weise seinen  Blick zum Himmel richtete, . „mit nicht zu beschreibendem Erstaunen  136folgen nach noch vielen Mißerfolgen. urch sS1e rat sie immer wieder
iın lebendige Fühlung miıt dem un gewann immer Wiéder neuen
Auftrieb.

So spielt die odenreiorm eine chlechthin entscheidende 1n dem
Bürgerkriege, der eute ın ına tobt el' Parteien en S1Ee aut ihre
Yahnen geschrıeben, ber während die kommunistische Parte1i das_Ziel
rücksichtslos un! konsequent, auch unter brutaler Gewaltanwendung,
erstrebt un weite Schichten des chinesischen Bauerntums sıch
herüberzieht, Yı die Reglerung Chiang Ka1l NUur zaghaft un
entschlossen die große un schwere Aufgabe heran un bleibt 1e1
sehr 1mM Theoretischen stecken. Man gewinnt den Eindruck, daß die Re-
gıerung infolge ihres zaudernden Verhaltens un nfolge des Unver-
möÖögens, der orruption Herr werden, 1Ns Hintertreffen geraten 1st,
un daß der ars  a Ansehen un Vertrauen eıiım verloren
hat YOotz der Erfolgsmeldungen, Wwe die Regierung noch gelegentlich
hinaussendet, hat do!  S der rotfe leck auft der andkarte Chinas sich
stetig verbreitert So ist die Lage augenblicklich NC erireulich un VeTl-
trauenerweckend. Es läge wahrhaftig 1m Interesse des chinesischen
Volkes  E} des Friedens ın ına und der ganzen Welt, daß auch 1er eine
maßvolle vernünftige ZUmMmM lege käme un das Problem der
Bodenreform lösen verstände.

Wie dem auch sSein mag, eINs bleibt noch £e£achNten Insofern eine
wirkliche Überbevölkerung vorhanden ist un vorzüglich diese die Not-
}  age des chinesischen Bauern verschuldet hat, ist auch mit einer
Landverteillung oder Besitzveränderung dem Kern des Übels nicht be1zu-
zommen. Denn durch 1nNne SO gleichmäßige Verteilung mögen ZWal
manche Übelstände beseitigt werden, ber die Äcker, die vertiel werden
können, werden dadurch N1C größer. Waren s1e insgesamt vorher
klein, bleiben S1e eın Da könnte nichts helfen als Auswanderung
bzw Erschließung Bodens, etfwa iın den Außengebieten, der die
Erschließung zusätzlicher Einnahmeqauellen, eine Industriali-sıierung.

Neue Sterne Kaias‘trophén Im AN
Von WATTENBERG

on er eit en die gelegentlich aufleuchtenden Sterne
durch ihr plötzliches Erscheinen Uun: ihre oft entwickelte große Hellig-
keit die Sternkundigen 1n Erstaunen un Verwunderung versetzft. AÄAm
eindrucksvollsten hat wohl der große dänische Astronom Tycho Ta
über ein olches Ereign1s erı  et; nachdem en des +1 No-
vember 1572,; als eben 1Ns Freie trat und ın gewohnter Weise seinen
lick ZU Himmel ichtete, „Mi1t nicht beschreibendem Erstaunen
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